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SDÎon ïonnte ihm nichts bertreifen!

Ter Stngetïage blieb ftdjer nnb feft unb
in Sejug auf ben fraglichen Scorb War er

in feinen Stntroorten tum überlegener <2ad)=

liri)feit. gfàft 3u fadbTicb War er, unb bas bc=

ftarïte ben ttnierfucbungSridjter frets bon

neuem in feinem Serbadjt.
Qubem hatte ber x'ingeflagtc eine ïjôc£)ft

perfibe 8ïrt ju läcbeln. Sei ber ïnifflicbften
2 telle, mitten im fd)önften Atreu jbert)ör, ba,

mo jeber Rubere unb felbft ber Unfdmlbigftc
fid) nnbcbiugt berfangen hätte ba Iädt)eltc

Oer @d)urfe plöblid) lädjelte fein per*

fibes 8äd)etn unb fagte:

©tu id; bebaure, ©err Untcrfud)ungs=

ridjter, aber id) mufj £ybrc intereffante

gragc leiber berneineu ."
eis nützte nid)ts, bafj man alle Scittel ber

mobernen golter anioaubte, bic Unterfu«

ebuttgsbaft ins llngclniffe bcrläugcrtc, bin
3(ngcflagten loegen grud)tberbad)ts in ber--

fd)ärfte ©aft feilte, aus ©rünben ber Ser=

buufeluugsgefat)r jeglidjen Scrïebr jroifdjen

iljm unb ber Slufjeraoelt unterbanb
Gs nüt|te alles uid)ts!
Ter einzige Grfolg War, bafj ber 2tnge=

fragte in ben ad)t Neonaten breiunbjWattj;g
Sfunb an ÜteWidjt berlor, geiftig aber War

er nid)t ju bceinfluffeu. 6t blieb ïlar, ani>

Wortete fad)lid) unb toiberfprad) fid) nie.

Tas ift ber glud) uuferer l)untanen ®c*

riebtsmetboben!" erflärtc Uuterfud)ungs=

riri)ter Searcufc feinen Atollegen, loenn fie

ihm in fd)abenfrober 2lnteilnal)mc nad) bem

©taube feiner älrbeit fragten. gür fold)e

Schufte märe bic Tauntenfd)raube bas cin=

jig jungenlöfenbe $nfrrument fo ber=

lieven mir nur unfere foftbare £eit benn

ber Merl ift bod) fd)ulbig!"
Ter Merl fdjien tatfäd)lid) fc()ulbig

©ie unb ba geftanb er es fogar ein, aber

getoiffcrntofjett blojj fo jum ©pafj unb nie»

mais berocisfräftig. S3enn fid) Scarcufe Wie*

ber einmal ftunbenlang um it)rt bemüht

hatte, nidte er ihm ju guter lerjt auf bic

©djulbfrage bejabenb ju, nidte eifrig unb

ntad)te ein jcrruirfd)tes $efid)t laut aber

fagte er: Sein!" unb bann lächelte er Wie»

ber fein unberfd)ämt perfibes 2äd)eln

Scarcufe tourbe rafenb.
Tie paar T.läglid)en ^nbijicu reichten ge»

rabe aus, um bie Slnïlage aufrecht ju er»

halten, bod) niemals», um bie ©djulb ju be=

loeifcn; aber gcrabc besbalb mar ber gall
>>einje ein greffen. (Sin Grfolg in biefer

hoffnungslofeu (iaufa müfjte ihm, bem Star»

cufe, uubebingt ben Dberrid)ter eintragen
uubebingt

2lber ber 2lngcflagtc fprad) aud) ben ber»

boppelten Slnftrengungcn ©ofjn unb für bie

berfdjärften Scafjnabmcn" räd)te er fid) mit
feinem Sädjetit.

sp. SBottjmann
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(Einfad) erljebenb, btefer Sport." ö! ©erabe bas (Erbeben

tnaäjt mir bic größten SdjnmrigRetten."

Gublid) laut ber galt bor's ©äjWurgc»

rid)t. Tie Slnïlage ïounte fid) nid)t halten.

©einje Würbe einftimmig frcigcfprod)eit. Tic
Tanten im Stubitorium riefen ©urra

Ta gefd)ab bas Sßunber

Sad)bem bas <Serid)t bas Urteil berfün»

bet, ©einje für unfd)ulbig crflärt unb bic

Soften ber (Seridrtstaffc überroiefen hatte,

ba ftanb ©einje auf, bantte bem r)ol)en ®e»

rid)tsI)of für fein Urteil, bebauerte jebod),

bafj er es nid)t annehmen ïônne, ba er es

für ein Fehlurteil, für eine fogenamtte $u=

ftijgeburt halte, unb fd)merjlid) läd)elnb

führte er aus, 'rote er jahrelang für Sedjt
unb <3ered)tigïeit getämpft, Wie er ein £e=

ben lang umfonft für bie @crid)tsreform

gerungen, Wie lein aud) nod) fo ftud)Wür=

biger ^uftijmorb bic bringeube Ginficht

hätte beförbern tonnen, unb roie er fid) bes=

halb entfd)Ioffen, burd) ein extremes ©jem»

pcl bie böllige Unjulâuglichïcit bes ©erfaßtes

ju beroetfen in Sa'a£i u"b tatfäd)Iid),

alfo erperimentelt unb baher unlniberleglid)

ju beroeifen, unb bafj er fid) bcshalb gc=

opfert benn

benn id), Tobias ©einje, bin unb

besljalb ift mein greifprud) bas braftifd)ftc
Grempel juriftifd)er Unjulänglid)leit id)

bin
©cbülbig!

Tas Serfal)ren ntufjtc toieber aufgenom=

men ioerbeu. Seit fattcr ©enugtuung fat)

©einje feinem Tobesurtcil entgegen, ©ein

Triumph festen il)m gelnifj unb er füllte
fid) fd)on als SJärthrer einer großen Sad)e

aber er rourbe bitter cnttäufd)t. Gr ntufjtc

erfahren, bafj fid) bie öerid)te in ihrem
Urteil burdjouê nid)t fo leid)t irren nnb

besl)alb gar nidjt fo reformbebürftig finb,
roie er glaubte

Tobias ©einje Würbe nämtid) bom Sc«

bifionsgcrid)t jum jWeiten Scale frcige=

fprodjen!

Sßegcn geiftiger Uujured)nitttgsfäl)igfeit
bes Stngeflagtcu Würbe bas erfte Urteil be*

ftätigt. Tic Soften bes Scrfahrens Würben

ber Wericl)tsïaffe ju Saften gelegt, ©einje
aber Würbe ber ftaatlichen ^rrenanftalt
überWiefen. somunauue st»

®ie 21. läfjt fid) bon ^brem Morrcfpou=
beuten über bas Sbbcutsïonjcrt in Tb-=£.

fd) reiben:
2Beihnad)sftimmung berbreitete fid) ah
lentbalben. Slufjer bem Mird)end)or, ber

in roobIgeWäl)ltcn Sicbcrn tüdjttgc @d)u»

lung berriet unb auë beffen Sorträgeu
Wir nur ben Sfalnt ,,^d)bebcmeine
S u g e n auf j u ben Serge n" bet'
borbeben möchten, rotrften neben ber

tüd)tigcu Seherrfd)erin unferer
Drgel, grau Sc a j 0 r aud) ausWär ¦¦

tige Gräfte mit."
Sie grau Scajor Wirb fid) bei biefem Sc»

herrfcl)cr ber Tvcber bcbaitfcu.

Die Iustizgeburt
Man kannte ihm nichts beweisen!

Ter A»geklage blieb sicher und fest und
in Bezug auf deu fraglichen Mord war er

in seinen Antworten von überlegener
Sachlichkeit. Fast zu sachlich war er, und das

bestärkte den Untersuchungsrichter stets von

nenew in seineni Verdacht.
Zudem harte der Angeklagte eine höchst

Perfide Art zu lächeln. Bei der knifflichften
Stelle, mitten im schönsten Kreuzverhör, da,

Ivo jeder Andere und selbst der Unschuldigste

sich unbedingt verfangen hätte da lächelte

der Schurke Plötzlich lächelte sein

Perfides Lächeln und sagte:

Hm ich bedaure, Herr Untersuchungsrichter,

aber ich muß Ihre interessante

Frage leider verneinen ."
Es nützte nichts, daß mau alle Mittel der

modernen Folter anwandte, die

Untersuchungshaft ins Ungewisse vcrläugerte, den

Angeklagten wegen Fluchtverdachts in
verschärfte Haft fetzte, aus Gründen der

Verdunkelungsgefahr jeglichen Verkehr zwischen

ihm und der Außenwelt unterband

Es nützte alles nichts!
Der einzige Erfolg war, daß der Angeklagte

in den acht Monaten dreiundzwanzig

Pfuud au Gewicht verlor, geistig aber war

er nicht zu beeinflussen. Er blieb klar,
antwortete sachlich und widersprach sich nie.

Tas ist der Fluch unserer Humauen

Gerichtsmethoden!" erklärte Untersuchungsrichter

Marcuse seineu Kollegen, wenn sie

ihn in schadenfroher Anteilnahme nach dem

Stande seiner Arbeit fragten. Für solche

Schufte wäre die Taumenschraube das einzig

zungenlösende Instrument so

verlieren wir nur unsere kostbare Zeit denn

der Kerl ist doch schuldig!"
Ter Kerl schien tatsächlich schuldig...
Hie und da gestand er es sogar ein, aber

gewissermaßen bloß so zum Spaß und
niemals beweiskräftig. Wenn sich Marcuse wieder

einmal stundenlang um ihn bemüht

hatte, nickte er ihm zu guter letzt auf die

Schuldsrage bejahend zu, nickte eifrig und

machte ein zerknirschtes Gesicht laut aber

sagte er: Nein!" und dann lächelte er wieder

seiu unverschämt perfides Lächeln

Marcufe wurde rasend.

Tie paar kläglichen Indizien reichten
gerade aus, um die Anklage aufrecht zu

erhalten, doch niemals, um die Schuld zu

beweisen; aber gerade deshalb war der Fall
Heinze ein Fressen. Ein Erfolg in dieser

hoffnungslosen Eausa müßte ihm, dem Marcuse,

unbedingt den Oberrichter eintragen
unbedingt

Aber der Angeklagte sprach auch den

verdoppelten Anstrengungen Hohn und für die

verschärften Maßnahmen" rächte er sich mit
seinem Lächeln.

P. Bachmann

Einfach erhebend, dieser Sport." O! Gerade das Erheben

macht mir die größten Schwierigkeiten."

Endlich kam der Fall vor's Schwurgericht.

Die Anklage konnte sich nicht hallen.

Heinze wurde einstimmig freigcsprvchen. Tie
Tamen im Auditorium riefen Hurra

Da geschah das Wunder
Nachdem das Gericht das Urteil verkündet,

Heinze für unschuldig erklärt uud die

Kosten der Gerichtskasse überwiesen hatte,

da stand Heinze auf, dankte dem hohen

Gerichtshof für sein Urteil, bedauerte jedoch,

daß er es nicht annehmen könne, da er es

für ein Fehlurteil, für eine fogenannte
Justizgeburt halte, und schmerzlich lächelnd

führte er aus, wie er jahrelang fiir Recht

und Gerechtigkeit gekämpft, wie er ein
Leben lang umsonst sür die Gerichtsreform

gerungen, wie kein auch noch so fluchwürdiger

Justizmord die dringende Einsicht

hätte befördern können, und wie er sich

deshalb entschlossen, durch ein extremes Exempel

die völlige Unzulänglichkeit des Gerichtes

zu beweisen in Praxi und tatsächlich,

also experimentell und daher unwiderleglich

zu beweisen, und daß cr sich deshalb

geopfert denn

denn ich, Tobias Heinze, bin und

deshalb ist mein Freispruch das drastischste

Exempel juristischer Unzulänglichkeit ich

bin
Schuldig!

Tas Verfahren mußte wieder aufgenommen

werden. Mit sattcr Genugtuung sah

Heinze seinein Todesurteil entgegen. Sein

Triumph schien ihm gewiß und er sühlte

-sich schon als Märtyrer einer großen Sache

aber er wurde bitter enttäuscht. Er wußte

erfahreil, daß fich die Gerichte in ihrem
Urteil durchaus nicht fv leicht irren nnd

deshalb gar nicht so reformbedürftig sind,

wie er glaubte
Tobias Heinze wurde nämlich vom

Revisionsgericht zum zweiten Male
freigesprochen!

Wegen geistiger Unzurechnungsfähigkeit
des Aiigeklagten wurde das erste llrteil be

stätigt. Tie Kosten des Verfahrens wurden
der l^erichtskasse zu Lasten gelegt. Heinze

aber wurde der staatlichen Irrenanstalt
überwiesen. H°mun-uws à
Die A.Z. läßt sich von Ihrem Korrespondenten

über das Advcntskonzert in Th.-L.
schreiben:

Weihnachsstimmung verbreitete sich

allenthalben. Außer dem Kirchenchor, der

in wohlgewählten Liedern tüchtige Schu

lung verriet und aus dessen Vorträgen
wir nur den Psalm I ch h e b e m e i n e

Augeu auf zu den Bergen"
hervorheben möchte», wirkten neben der

tüchtige» Beherrscherin unserer

Orgel, Frau Major T., auch auswar
tige Kräfte mit."

Die Frau Major wird sich bei diesem

Beherrscher der Feder bedanke».
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